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Der ,,Landwirth«, welcher mit dem Jahre 1872 seinen achten
Jahrgang beginnt, hat sich unter den landwirthschaftliehen Fach-
zeitsehriften eine unbestreitbar hervorragende Stellung und eine
immer weitere Verbreitung in den Kreisen der ländlichen Grund-
besitzer Deutschlands und Oesterreichs erworben. Unterstützt durch
die Mitarbeiterschaft der hervorragendsten Männer der Praxis wie
der Wissenschaft, vermag er bei wöchentlich zweimaliger Aus-
gabe alle Tagesfragen, Fortschritte und interessanten Erscheinungen
auf land- und volkswirthschaftlichem Gebiete einer sofortigen, ein-
gehenden uud gediegeuen Besprechung zu unterziehen uud seine
Leser über alles Wissenswerthe in ihrem Berufe rechtzeitig zu un-
terrichten. Der ,,Landtvirth« ist bemüht, nicht allein die Land-
wirthschaft, den Ackerbau, Viehzucht und technische Nebeugewerbe
direct betreffende Fragen, sondern auch die zu ihr in mittelbarer
Beziehung stehenden Angelegenheiten, die Vorgänge auf dem Ge-
biete der Legislative, der socialen und national-ökonomischen Wissen-
schaften und besonders auch des landw. Vereinswesens in den Kreis
feiner Besprechungen zu ziehen und somit in mannigfaltiger Weise
Anregung und Belehrung zu bieten.

Die Original-Correspondenzen des ,,Landwirth« erstrecken sich
nicht allein auf die Provinzen Schlesien und Posen, sondern sie
umfassen die wirthschaftlichen Centren Deutschlands und Deutsch-
Oesterreichs

Außerdem bringt die Zeitung neben einem reichhaltigen
Feuilleton, Auszüge aus den gediegenften Artikeln anderer Fachzeit-
schriften, zahlreichere kleinere Notizen über Haus- und Landwirth-
schaft und regelmäßige Berichte von den wichtigsten Producten- und
Viehmärkten, besonders auch stehende Correspondenzen über den
englischen Getreide- und Viehhandel.

Der »Landwirth« erscheint jeden Dienstag und Freitag und
ist für den vierteljährlichen Abonnementspreis von 1 Thaler durch
alle Post-Anstalten des Jn- und Anstandes oder gegen ein
vierteljahrliches Abonnetnettt von 1 Thlr. 5 Sgr. direct franco
unter Kreuzband von der Expeditiou (Schweidnitzerstraße 47 zu
Breslau) zu beziehen.
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* Breslau, den 26. März General-Versammlung des Bres-
lauer landw. Vereins. Stipendiaten des Vereins Vereinsbtbltothet.
Verein-etwas Maschinenmartt Concurrenzmiihen. Luttgenscuchk-An-
gelegenheit. Dnmvfpflugapvarate. Zuckerriibenverlaus nach Gehalts-
proeenten. Sautcnftund.) Bekanntlich hatte der Verein in einer früheren
Sitzung drei Freistellen an schlesischen Ackerbauschulen be-
gründet. Von diesen Freistellen wurde die eine dem Georg Rother
aus Tschechnitz, Kreis Breslau, und die andere dem Gustav Liepelt
atts Klein-Totfchen, Kreis Trebnitz, auf die nächsten 2 Jahre verliehen.
Die beiden Stipendiaten werden mit Beginn des Sommersemesters ihre
Studien an der Lehranstalt zu NiedersBriesnitz Kreis Sagan, beginnen.—
Der dritte vom Breslauer Verein sustentirte Zögling heißt Julius Kno-
teck aus Juliusburg und besindet sich auf der Lehranstalt zu Popelau,
Kreis thnik. —

Ebenfalls einem früheren Vereinsbeschlusse entsprechend hatte eine
Commission, bestehend aus den Herren Neide-Seschwitz, Dr. Friedländer-  Kentschkau nnd Generalsekretair Korn sich vereinigt, um über die Be-«

gründung einer Vereinsbibliothek Berathnng zu pflegen. Es
wurde beschlossen, den zunächst zur Verfügung stehenden Betrag von 200
Thlr. zum Anlauf von sundamentalen Werken (möglichst auf antiquarischem
Wege) auszusetzen, später aber die weiter flüssig werdenden Mittel zur
Completiruug nach der Richtung der neueren Literatur hin zu verwenden
Die Bibliothek des Breslauer Vereins wird im Generalsekretariat des

Centralvereins aufgestellt und mit der Bibliothek dieses letzten ein orga-
nisches Ganzes bilden, d. h. jeder der genannten Vereine wird stets nur
jene Schrifttverke ankaufen, welche der Bibliothek des anderen Vereins
noch fehlen.

Die Bestrebungen, ein eigenthümliches zweckentsprechendes

Vereinskokal zu gewinnen, sind in neuerer Zeit wiederum aufgetaucht,
nnd es haben diese Angelegenheit die Mitglieder Baurath Studt, Storch,
Generalsekretair Korn, Fr. Friedländer und Neide aufs Neue auf-
genommen. Hoffentlich können wir künftig Näheres über diese gewiß
zeitgemäße Absicht berichten. — Die Aussichten für den nächsten
Maschinenmarkt (6., 7., 8. Mai) gestalten sich so günstig, wie nur
immer gewünscht werden kann. Dies ist besonders erfreulich, weil sich
eine Coalition mehrerer Aussteller gebildet hatte, welche gegen die jähr-
liche Wiederkehr jener Märkte agitirte. Bis beut sind von einigen 80
Ausstelleru bereits so bedeutende Anmeldungen eingegangen, daß der zur
Verfügung stehende Raum wieder recht knapp werden dürfte. Möchte nur
Jupiter pluvius uns diesmal günstiger sein, als im vorigen Iahri Be-
darf nach Maschinen ist iiberreich vorhanden, und eine große Anzahl von
Fachgenossen wartet nur auf den bevorstehenden Markt, um alle jene Er-

satzmittel anzukaufen, welche die mehr und mehr hereinbrechende Arbeiter-
noth gebieterisch nothwendig macht.

Im Hinblick auf ein bereits vor mehreren Jahren veranstaltetes Con-
eurrenzmaschinenntähen war die Wiederholung eines solchen von
Herrn Fabrikdirektor Liebau beantragt worden. Nach längerer Debatte
beschloß die Versammlung zur Zeit der Getreideernte ein Eoneurrenzmähen
zu veranstalten und mit Vorbereitung und Ausführung des Unternehmens
eine Commission von 5 Mitgliedern (Herren WenzeliKoberwitz, Frie-
denthalsDotnslau, Jofephy-Bettlern, Schander-Wilkau und Lie-
bau-Breslau) zu betrauen.

In Verfolg des in voriger Sitzung gefaßten Beschlusses, betreffend
Bildung einer genossenschaftlichen Vereinigung gegen die aus der
Lungenfeuche resultirenden Verluste, referirte Namens der damals
erwählten Commission Herr Departements-Thierarzt Dr. lllrich.

Referent beantragte nach längeren Ausführungen, »den Central-
Verein zu ersuchen, sich mit der Landes-Deputation wegen
Begründung einer die Provinz umfassenden Versicherungs-
Gesellschaft gegen Lungenseuche zu benehmen“; sollte dieses
Ziel jedoch nicht zu erreichen sein, so wolle Verein die Begründung der
fraglichen Gesellschaft auf genossenschaftl ichem Wege selbst in die Hand
nehmen. In der sich anschließenden Debatte aceeptirte der größte Theil
der Redner die gemachten Vorschläge auf das Freudigste und erkannte in
denselben den richtigen Weg zur Abwendung von Verlusten, welchen die
Mitglieder des Breslauer Vereins in letzter Zeit in besonders fühlbarer
Weise ausgesetzt waren (von Schönberg, Koschny, Friedenthal), und fast
einstimmig wurden die Anträge des Referenten zum Vereinsbefchluß erhoben.

Bekanntlich haben sich in letzter Zeit mehrfache Bestrebungen geltend
gemacht, Dampfpflü ge nach Schlesien zu importiren, resp. in unserer
Provinz zu Culturarbeiten zur Verwendung zu stellen. Während von der
einen Seite (z. B. den Herren Kemna, Easton) die felbstständige Erwer-
bnng von solchen Apparaten nnd deren Benutzung zu Lohnarbeiten beab-
sichtigt wird, sucht Herr Fabrik-Director Liebau eine Genossenschaft oder
eine CommanditsGesellschaft ins Leben zu rufen, welche Dampfpflugs
Apparate zunächst zum Zweck der Ausleihung an die Genossen, resp.
Commanditisten anlaufen soll. Der heutigen Vereinsversammlung war die
Frage zur Entscheidung vorgelegt, welche Gefellschaftsform die vorliegenden
Zwecke am besten zu fördern geeignet sein möchte. — Sämmtliche Redner
—- und darunter auch der unt das Genossenschaftswesen im Vereinsbezirke
verdiente Herr Friedenthal-Domslau —- erklärten die Form der Ge-
nossenschaft im vorliegenden Fall für nicht opportun. Diesem Ausspruch
gemäß wird Herr Liebau eine CommauditiGesellfchaft, zu welcher bereits
genügende Capitalszeichnungen gemacht wurden, begründen, um einige
Fowler’sche Apparate anzukaufen und den Commanditisten zur Verfügung
zu stellen.

Die Frage über Ver-, resp. Ankauf der Zuckerrüben nach Ge-
haltsproeenten bewegt seit Jahren sowohl die Fabrikanten, wie die

Produeenten. Um eine erneute Erwägung der hochwichtigen Angelegenheit
im Breslauer Vereine, dem eine große Anzahl Rübenbauer und mehrere
der größten Zuckerfabrikbesitzer angehören, hervorzurufen, war von der
einen Seite dieses Thema zur Verhandlung gestellt worden. Herr Dr.
Hulwa äußerte zunächst und auf Ersuchen des Vorstandes seine An-

schauung der Sache. Derselbe betrachtet die {frage von „lanbmirthn
fdlaftlicher Seite« angeregt, als ein erfreuliches Zeichen von dem Be-
streben, die rationellen Grundlagen des WirthschaftssBetriebes zu erwei-

tern. — Der Gegenstand hat ein entinentes Interesse sowohl für den
Landwirth, als auch für den Zucker-Fabrikanten; er fixirt das Ziel, nach
welchem der Riibenbauer trachten, und den richtigen Modus, welcher den
Fabrikanten beim Kaufe leiten muß. —- Wir wissen, daß es beim Zucker-
rüben-, wie beim Weinbau gute und schlechte Iahrgänge giebt; die Säfte,
einmal zuckerreich und rein, sind das nächste Jahr, obwohl von Rüben
stammend, welche auf demselben Boden wuchsen, kaum zu verarbeiten und
geben geringe Ausbeute. Licht, Wärme, Regenmenge, überhaupt Witte-
rungs-Verhältnisse sind hier maßgebende Faktoren und nach ihrem Auf-
treten richtet sich die Art der Bearbeitung, sowie die Vegetations-Dauer.—
Wir wissen ferner, daß so manche Böden durchschnittlich gute Rüben, aber
wenige Felder gute und viel Rüben geben, daß eine größere Zahl dagegen
geringhaltige Früchte trägt, welche oft die Verarbciiung nicht lohnen. —-
Die Art des Bodens, die Beschaffenheit des Untergrundes, Wärme nnd
Fenchtigkeits-Verhältnisse, die Menge und Art der löslich vorhandenen Nähr-
stoffe, so auch die Düngung haben hier ihre wesentlichen Beziehungen. —-
Wir sind aber noch nicht in der Lage, alle die Fäden der chemischen,
physikalischen und meteorologischen Beziehungen zu kennen, welche sich
schützen zu dem Gesammtbilde eines guten Rübenbodens. — Die Empirie
tappt hier noch unsicher umher; der empirische praktische Versuch gab noch
immerhin die verläßlichste Auskunft. Wissenschaft und Praxis sollten sich
aber aller Orten vereinigen zur Anstellung rationeller Versuche, um die
Grundbedingungen zu erforschen, welche die Züchtung einer möglichst zacker-
reichen und möglichst salzarmen Rübe unter allen Umständen ermöglichen.—
Es wäre damit das andament für die ganze gesegnete Industrie geschaffen-—-
Der Landwirth bemüht sich viele und gute Rüben zu erzielen; der Fabri-
kant ist bestrebt, viele und gute Rüben zu verarbeiten. —- Beide Inter-
essenten begegnen also einander in gemeinschaftlichem Streben. — Rüben
von 16 pCt. Zucker sind noch immer eine Seltenheit; das Streben, diese
Ausnahme mehr zur Regel zu machen, bildet den Kernpunkt des Prineips,
welche unsere Frage vertritt.

Der Landwirth will jedoch für die Opfer, die Mühe und Sorgfalt
bei Befolgung des erwähnten Princips auch einen Lohn sinden, einen Lohn
gegenüber demjenigen Rübenbauer, welcher blindlings nur auf die Menge
ohne Rücksicht auf die Qualität hinarbeitet. Diesen Ersatz wird der Fa-
brikant auch gern zugestehen, da auch diesem daran gelegen fein muß, mög-
lichst zuckerreiche Rüben zu verarbeiten. -—

Der einzig richtige Weg, diesen Ersatz zu normiren, liegt in der
Polarisation der Rübe, in dem Kaufe nach Zucker-Procenten. Referent
schlägt vor, eine Normal-Rübe von etwa 13 pCt. Zucker als Ausgangs-
punkt für die Berechnung zu wählen; jedes Procent Zucker mit 9 Pf»
am besten vielleicht mit 10 Ps. in Berücksichtigung der Bruchtheile, zu
berechnen; und für jedes Procent über die Normalzahl eine Bonisieation
von 1 Sgr. eintreten zu lassen. Den Interessenten bliebe anheimgestellt,
über Rüben unter 10 pCt. Polarisation besonders zu befinden. Die Ent-
nahme der Probe-Rüben könne entweder auf dem Felde bei der Ernte oder
bei Anfuhr nach der Fabrik in Gegenwart beider Parteien geschehen. —-
Desgleichen die Polarisation des aus den Probe-Rüben gewonnenen Saftes
in der Fabrik. — Zur Controle ließe sich dann noch in Uebereinstimmung
der Interessenten ein unparteiischer Sachverständiger heranziehen, welcher
entweder an Ort und Stelle die Control-Polarisation ausführt, oder dem
Proben des mit Bleiessig versetzten Norntalfaftes zur Untersuchung einge-
sandt werden.

Referent will mit seinen Vorschlägen und Anseinandersetzungen nur
die Gesichtspunkte hinstellen, welche ihm bei Betrachtung des Gegenstandes
erwuchsen; eines Gegenstandes, der eine besondere Wichtigkeit sowohl für
unsere, mit jedem Jahre mehr in der Zuckerrübenandustrie voranschrei-
tende Provinz, als auch für den Breslauer Verein, dessen landwirthschaft-
liche Mitglieder größtentheils Rübenbauer sind.

Wenn auch für jetzt der praktischen Ausführung des der Frage zu
Grunde liegenden Prineips noch zahlreiche Schwierigkeiten entgegenstehen,
so wird dasselbe doch nicht mehr von der Tagesordnung weichen und früher
oder später, getragen vom fortschrittlichen Streben unserer Zeit, in irgend
einer Form zur allgemeinen Geltung kommen. Der Vereins-Vorsitzende, Herr
Seiffert — gleichzeitig Fabrikant und Produtent——-erklärte alle diese Vor-
fragen für fast unlösbar; derselbe führte an, daß die Fabrikanten gern geneigt
sein würden, nach richtig ermittelten Gehaltsproeenten zu kaufen, daß der
Widerstand aber, wie er (Redner) nach einem längere Jahre andauernden

Versuche leider erfahren habe, von Seiten der Produeenten ausgehe. Unter
dieser Sachlage dürfte daher vorerst wenig Aussicht vorhanden sein, den
bespsrgchenem an und für sich einzig rationellen Kaufsmodus verwirklicht
zu e en. .

Ueber den Stand der Wintersaaten im Vereinsbezirk wurde am
Schluß der Sitzung von den verschiedensten Seiten berichtet, daß {Roggen
durchschnittlich zu großen Besorgnissen Veranlassung gebe, und daß man
auf vielen Gütern einen Theil dieser Frucht werde umpslügen müssen.
Weizen erfreut sich eines besseren Gedeihens und berechtigt zu normalen
Erwartungen. Raps hat den Winter meistens gut überstanden und vegetirt der Saison angemessen Die Bestellung der Sommerfrüchte »



ist noch wenig vorgeschritten. — Hiermit endete die von einigen 80 Mit-
gliedern und Gästen besuchte Sitzung, welche sich durch die vorstehend
eben nur angedeuteten, interessanten Verhandlungen und durch eine lebhafte
unD anregenDe Debatte anszeichnete. «

* Breslau, Den 27. März. iTheoretnche Lehranstaich Unsinn
Lesern sind die mehrjährigen Bemühungen des Centralvereins erinnerlich,
welche auf Begründung von landw. Mittelschulen, sogenannten theoretischen
Lehranstalten, gerichtet waren, wie sie zuerst von dem verstorbenen Michilsen
in Hildesheim und viel später am Rhein, in Braunschweig u. s. w. be-
gründet wurden. Zwei schlesische Vereine waren es —- Brieg und Liegniß —
welche je eine solche Anstalt für den Hauptort ihres Bezirkes erstrebten.
Brieg erreichte zunächst dadurch einen Vorsprung und begründete Aussicht
auf Erfolg, als die dortigen Behörden in Folge der nie erlahmenden Ini-
tiative des Kreislandrathes Herrn v. Reuß und im eigenen wohlverstan-
denen städtischen Interesse, die schwierigste Frage, nämlich die nach geeig-
neten Baulichkeiten, dadurch löste, daß die bisher von der Gewerbeschule
(für welche ein Neubau in Ausführung begriffen ist), benutzten Räumlich-
keiten den Zwecken der zu errichtenden Landwirthschaftsschule zur Verfügung
gestellt wurden. Auf dieser wichtigen Grundlage ergingen an den Herrn
Minister erneute dringende Gesuche unt eine angeittessene Geldsubvention.
Wie wir aus guter Quelle in Erfahrung bringen, steht die desinitive Be-
willigiing solcher Subvention in naher Aussicht. Demgemäß dürfte der
Centralverein sehr bald in die erfreuliche Lage kommen, vorbereitende Schritte
für die Etablirung der Lehranstalt zu thun. Nächst der Lokalfrage er-
scheint die Gewinnung einer geeigneten Kraft für die Dirigeiiteiistelle von
driiigeiidster Bedeutsamkeit Wie wir hören, sind auch in dieser Beziehung
bereits vorbereiteiide Schritte gethan, welche günstigen Erfolg versprechen.
Die übrigen benöthigteii Lehrkräfte möchten vorerst wohl zweifelsohne aus
der Zahl der vorzüglichen Doeenten zu erlangen sein, welche an den be-
stehenden Brieger Lehranstalten (Gewerbeschule, Gymiiasium) wirken.

Fluchsbauangelegenlseit. Auf die Correspondenz aus dem Oelser
Kreise, Flachsbauangelegeiiheit betreffend, erwidere ich dem anonymen Schreiber
derselben Folgendes.

Zahlen beweisen! sagt der Herr Correspondent und giebt den Ertrag
von 1/4 Hektar = 1 Morgen, auf 5 Ctr. reiiigeschwinigeiieii Flachs und
den Ertrag auf 100 Thlr. pro «Morgen an. —- Zahlen beweisen! —-
Auch ich huldige diesem Grundsatz, nur führe ich Zahlen an, die ich in
Der Praxis aus eigener Erfahrung gefunden habe. Der Herr Referent
scheint mit dem Flachsbau sich noch nicht befaßt zu haben, sonst würde er

Dem berühmten Herrn ans dem Kreise Erkelenz, welchen er uns als Lehrer
empfiehlt, nicht nachgeschriebeii haben, daß man auf einer größeren Fläche
(worunter ich mindestens einen Hektar verstehe) 20 Ctr. oder pro Morgen
5 Ctr. rein geschwungeiien Flachs ernten kann. Die Erträge, welche
Schlesien in seinen besten Theilen und bei den besten Ernten aufzuweiseit
hat, sind 2——2‘,’2 Ctr. an reinem geschwuiigeiieti Flachs pro Morgen; hier
nun dent fchlesischen Flachsbauer einreden zu wollen, im Kreise Erkelenz
mit nicht besserem Boden und Kliina wie Schlesieii würden durch bessere
Cultur und Bearbeitung 5 Ctr. pro Morgen geerntet, übersteigt doch etwas
das Maß der bei den Landwirthen fast ortsüblichen Leichtgläubigkeit. Durch
die Aussicht auf solche Ernten erweckt man in Dem schlesischeii leidenden
Flachsbauer Hoffnungen, wie sie Hoff, Daubiß und Jaeobi mit seinem Kö-
nigstrank bei der leidenden Menschheit erweckt, der Erfolg wird bei Beiden
derselbe fein. Ich rufe meine ganzen schlesischeii Fachgenossen auf, ob sie

eine Ernte von 20 Ctr. pro Hektar an rein geschwungeiiein Flachs für
möglich halten. Zahlen beweisen, sagt der Herr Referent. Ich will mir
erlauben, deui Herrn Referenten eine Wette zu proponiren. Jeder von

uns, d. h. der Herr Refereiit und ich, depoitiren bei der Redaetion dieser

Zeitung (uin Die Erfüllung meines Wunsches bitte ich die geehrte Redaction
ergebenst)’«·) 500 Thlr. Herr Referent läßt auf irgend einem ihm passend
scheinenden Orte in Schlesien, und als iieutraleii Boden schlage ich die
Akademie Proskau vor, von dem uns empfohlenen berühmten Lehrer aus

Dem Kreise Erkelenz 1 Hektar mit Flachs nach der dort üblichen Art und
Weise bauen und bearbeiten. Gewährt dieses Hektar einen Ertrag von
20 Ctr. re in geschw ittigeite n Flachs oder einen Geldertrag von 400 Thlr.,
so hat der Herr Referent seine Wette und die 500 Thlr. gewonnen. Der
Herr Referent würde sich itin Schlesiens Landwirthschaft ein unsterbliches
Verdienst erwerben, wollte er uns belehren, wie wir 5 Ctr. rein geschwun-
geneit Flachs oder 100 Thlr. Ertrag pro Morgen erhalten könnten. Wer
würde dann noch über die Leiden der Landwirthschaft klagen können? —
Zahlen beweisen, und ich hoffe, der anonyme Referent benachrichtigt mich

im Interesse der leidenden Landwirthschaft durch diese Zeitung, daß er
meine Wette annimmt.

Weichnitz bei Quaritz, 25. März 1872. Herrmanu Henze.

(Orig.-Corr.) Neumiirkt, den 25. März. (Ein Jagdvergnügen
eigener Art) Vor etwa 15 bis 20 Jahren wurde im Kreise Neumarkt
noch eine Jagd eigenthümlicher Art abgehalten, zu welcher die Iagdfreunde
meilenweit und zahlreich auch aus unserer Hauptstadt herbeieilten; dieselbe
dauerte einige Wochen nnd die in der Nähe des Reviers gelegenen Ort-
schaften hatten dadurch einigen Verdienst. Glüiklicherweise haben diese
Jagden aufgehört, nachdem das Revier seinen alten Holzbestand an Kiefern
verloren hat. Es waren die sogenannten Krähenjagden in dem Lam-
persdorfer Forst. Hier hatten sich seit undenklichen Zeiten die Saatkrähen
in großer Anzahl angesiedelt, die alle Frühjahre eine ungeheure Menge
Junge aufbrachten. Wenn dieselben fliigge wurden, so begannen diese
Jagden. Die jungen Krähen schliipften aus den Nestern und setzten sich
gewöhnlich auf dem nächsten Aste in Reihe und Glied bin. Hier wurden
sie, eine nach der anderen, heruntergeschossen. Merkwürdigerweise verließ

keine ihren Platz nnd wenn es ringsum knallte. Ein einziger Baum wies
oft 10—12 Nester auf, ans denen je 4——5 Junge frechen. Die Alten
kreisten den ganzen Tag mit ohrbetäubendem Geschrei hoch über den Baum-
kronen. Wurde eine anfgeflogene junge Krähe in der Höhe über dem
Baume oder in seiner Krone geschossen, so stiirzte dieselbe gewöhnlich ge-
troffen ins Nest. Dann waren eine Menge Knaben aus den umliegenden
Ortschaften zur Hand, die mit angeschiiallten Steigeisen gewöhnlich den
Baum erstiegen und die Beute berunterbolten. Ein großer Theil der
jungen Krähen wurde auch lebendig aus dem Neste geworfen; dies be-
sorgten aber jene kühnen Knaben auch. Jn einem Theile des Reviers

durfte nämlich nicht geschossen werden nnd hier übte die männliche Dorf-

jugend ihre Kletterkünste aus. Die Sittlichkeit jener Kinder, die tage: unD
wochenlang sich im Walde nmhertrieben, wurde dadurch allerdings nicht
gefördert Ein kleinerer Theil der Ansiedelungen blieb ganz verschont unD
aus diesem recrutirte sich die nächstfährige Bevölkerung der Kräheneolonie.

Die jungen Krähen, lebendige wie todte, wurden gewöhnlich den
Knaben überlassen, einen kleinen Theil nahmen die Jäger mit, ein Theil
wurde auch bald in den Wirthshäusern gebraten und« von den Jagdlieb-
habern verzehrt. Vor der Zubereitung wurden die Krähen erst abgezogen.
Wo freilich die Krähen sich auf erschreckliche Weise vermehren, dann ist
ihre Vertilgung gerechtfertigt; dies gilt namentlich von den schwarzen und

Die Red.
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grauen oder Schildkrähen, eben so von einigen krähenartigen Vögeln,
dem eigentlichen Raben, der Elster und dem Eichelhäher; aber die Saat-
krähe verdient in vielfacher Hinsicht Schonung. Es giebt fast keinen

Vogel, der insbesondere gegen die Maikäfer und gegen ihre Larven, die
Engerlinge, nützlicher wäre oder sein könnte, als diese. Die eigenthüm-
liche Art, wie sie allerhand Ungeziefer, hauptsächlich aber die Maikäfer-
larven bereits· im jugendlichen Zustande in Folge ihres scharfen Geruchs
auf Wiesen und Feldern asts der Erde hervorholt, ist bewunderungss
würdig. Sie bohrt sie, so wie Regenwürmer aus zieinlicher Tiefe heraus.
Den Schnabel stößt sie mit großer Kraft bis über die Nasenlöcher, oft
bis an die Stirn und Kehle hinein in den Boden. Wenn sie damit noch
nicht tief genug reichen kann, so hilft sie durch Hacken mit dem Schnabel
nach. Den Beweis von dieser Thätigkeit liefert ihr Gesicht; dies ist
gewöhnlich schäbig, kahl uitd federlos. Dadurch kamt man sie von ihren
Namensschwestern sehr wohl unterscheiden. Jung hat sie, wie die anderen
Krähenarten, auch ein befiedertes Gesicht; aber durch das viele Bohren
reibt sie sich das Gefieder ait Stirn und Kehle ab, welches den älteren
Krähen nicht mehr nachwächst. Die Saatkrähe und der Maulwurf führen
beide ein gemeiitschaftliches Verfolgungswerk gegen die unterirdischen Be-
schädiger des Gewächsreiches ans. Jene treibt
vernichtet die Maikäferlarven in ihrem ersten nnd zweiten Stadium, wo
sie während der wärmeren Jahreszeit gewöhnlich nahe an der Erdober-
släche sitzen. Der Maulwurf setzt diese Verfolgung mehr in der Tiefe
der Erde fort und vertilgt die älteren Larven. Jnt Winter verzehrt er
große und kleine, weil sie dann alle tiefer in den Boden hineinkriechen.

Beide verzehren auch außerdem eine große Anzahl nackter Schnecken, jedes

zu seiner Zeit. Zum Lohn für ihr Aiifräiiiiieii unter den Feinden des

Pflanzenreichs verfolgt man sie, theils aus Muthwillen, theils aus Uti-

wissenheit oder aus verkehrter Absicht; die Saatkrähe schießt man oder

zerstört ihre Brut, den Maulwurf hängt man oder schlägt ihn todt!
Die übrigen Krähenarten, ausgenommen die Dohle, verdienen keine

Schonung; sie vertilgen zwar auch eine Menge schädlicher Insekten, Larven

nnd Würmer, fangen auch zuweilen Mäuse; aber sie schaden vorzüglich
dein jungen Wilde, indem sie den Federivildarten die Eier zerstören, die
Jungen rauben n. s. w. Sie stören auch die Brntcn der insektenfressenden
Vögel, trinken ihnen die Eier atis und stehlen die Jungen. Somit richten
sie meist mehr Unheil an, als sie durch Ungeziefervertilgung nützen. Ain
schlimmsten macht es die Elster. Ein einziges Paar kann einem ganzen
Dorfe die Garten- itiid Busehsäiiger vertreiben, wie wir uits schon mehrere
Jahre hindurch überzeugt haben. Sobald die Elstern Junge haben, suchen
sie den ganzen Tag jeden Baum, jedes Gebüsch ab uitd berauben die
Nester; sogar in künstliche Nistkästen langen sie mit ihrem derben Schnabel
nnd ziehen, was sie erreichen können, heraus. Ihnen muß man schon

jetzt den Aufenthalt verleiden, während sie zu Neste tragen; man bereut

es späterhin gewiß, wenn nian’s nicht gethan hat. -——im.——-
sc

(Orig.-Ber.) Von den Ufern der Oder und Ncisse.. Jn Folge Be-
sprechnng mehrerer Grundbesitzer hiesiger Gegend, welche gleichzeitig Besitzer
von Weidenwerdern sind, scheint nunmehr das Zustandekommen eiites Vereins
zttiit Schutz der Korbruthen gesichert. Die Statuten dieses Vereins sind bereits
durchberattsen und sind folgende die wesentlichsten Punkte in denselben: Der
Verein setzt für Spionage 2c. Prämien aus; die Vereinsinitglieder gestatten
zum Zweit der Verfolgung von Weidendieben oder zur Beobachtung verdäch-
tiger Personen den Wächtern benachbarter Vereinsmitglieder, ungehindert ihre
Grenze zu überschreiten; die Vereinsmitglieder halten unter sich, sobald dies
nothwendig wird, durch Boten Verbindung; der Verein pachtet alle· kleinen
bäuerlichen oder fiskalischen Werder, damit es den Leuten, die aus dein Wei-
dendiebftahle ein Gewerbe machen, unmöglich wird, durch den Nachweis einer
kleinen Pacht den Besitz von gestohlenen Korbrutben als einen rechtmäßigen zu
legitimiren- Die königl. Regierung zu Oppeln hat Dem Unternehmen in dan-
kenswerthefter Weise ihre Unterstützung bereits zugesagt. Den 6. April soll
der projectirte Verein sich in Brieg definitiv eonstituiren und wird die Kreise
Oppetn, Falkenberg, Grottkau, Brieg und Ohlaii umfassen. tWir erfuchen um
gef. Zusendung der Statuten dieser neuen Vereinigung Die Red.) Ueber die
Wintersaateii hiesiger Gegend ist wenig gutes zu berichten. Roggen hat sehr
gelitten, besonders auf Lehnibodeir Es wird viel eingeaclert werden müssen.
Weizen befriedigt mehr. Die Sommersaat hat begonnen.

(Orig.-Corr.) (Slogan, 25. März. Ueber die hiesigen Saaten kann man
ein endgültiges Urtheil noih nicht abgeben; nur so viel scheint festzustehen, daß
der Weizen im Ganzen gut aus Dem Winter gekommen ist, nnd wenig ausge-
aekert zu werden braucht; dahingegen sind Roggeiisaaten wohl zu 1,-3 so schlecht,
daß sie umgeaekert werden müssen. Raps ist zu 2/3 Dem Umaekern verfallen.
Was aus Dem Klee werden wird, weiß man noch nicht, sehr gut sieht er nicht
aus. Mit Dem Säen des Leins und des Hafers, Erbsen, Sommerweizen gehen
wir tüchtig vor, und bleibt die Witterung gut, so haben wir bis Ostern ein gut
Theil unserer Soiiiinerbestelluiig fertig.

(Witterui:g.(Orig.-Corr.) (Samen, 24. März. Erdrusth Winter-
saaten. Bahnbau. Zuckerfitbrib Hagclversicheritiig.) Der Winter scheidet
zögernd; nachdem schon vor mehreren Wochen die Sonne rechtwarm geschie-
neu, unD noch im ersten Drittel des Märzmonats Segen bringen sollender
Staub genug vorhanden war, hat's dieser Tage an recht scharfen Frösten,
welche alle Feld - Arbeiten ins Stocken brachten, nicht gefehlt, unD heute» früh
fiel Schnee. Die schon zeitig bestellten Saaten —- Sontmeriveizem Gerne,
Erbsen und Hafer, auch in einem Fall, schon gelegte Kartoffeln (!) können da-
her nicht aufgehn. Wohl ihnen. — Es reichen sich dies Jahr Winter- und
Sommerarbeitett mehr als in anderen Jahren die Hände; es ist stellenweise
noch sehr viel zu dreschen, zumal die vorjährige Ernte reich im Stroh war.
Der Körnerertrag dürfte sich in hiesiger Gegend als ein guter s.iJiitteiertrag
berauäftellen, trotz der vielen Klagen, daß das Getreide schlecht ,,körnert«.
Viele Berufsgenossen vergessen, daß sie mehr geerntet haben; körnert dann
auch das Schock weniger, so gestaltet sich der Körnerertrag doch noch günstig,
Die Qualität der Körner ist bei Hafer vorzüglich, bei Weizen mittelgut, bei
Gerste etwas unter mittel, und noch geringer ist Die Qualität der Roggenkörner,
welche fast überall ein geringes Gewicht haben.

Die Winterfaaten sind recht verschieden aus dem Winter gekommen,
Weizen steht im Allgemeinen sehr gut, Raps und Klee sind gut, doch ist letz-
terer hin und wieder ansgewintert; am meisten hat der Roggen gelitten, zit-
mal die spät gesäeteii Saaten. Jm Allgemeinen dürfte nicht unerheblich von
dieser Frucht umgebrochen werden müssen.

Eine arge Landplage sind Die Mäuse, die stellenweise in Legiotten den
Winter überlebt haben. Hin und wieder wird wohl gegen dieselben zu Felde
gezogen, aber im Allgemeinen fehlt’s ohnehin an Arbeitskräften für die vielen
vorliegenden Arbeitern Dazu kommt der energisch in Angriff genommene Bau
Der QSreölau=äUiiftelwalDer Eisenbahn, welcher den Landwirthen mehr als
wünschenswerth Arbeitskräfte entzieht, da dieselben nicht im Stande sind, so
hohe Löhne zu zahlen, als die Leute bei den Bahnbauten erhalten. 12 Sgr.
für Frauenarbeit, 16 und 18 Sgr. für Männerarbeit im Tagelohn zu zahlen,
gestattet unter heutigen Verhältnissen unser Gewerbe nicht.

Der Viehstapel ist im Allgemeinen gefund; Die Viehpreise sind sowohl
für Fettvieh als auch für Nußvieh hoch. Jm Allgemeinen wird in hiesiger
Gegend unbedeutend gemästet, weil wenig technische Gewerbe betrieben werden.
Das Project, hierorts eine Runkelrüben-Zuekerfabrik auf sllctien zuerbaucm
lit leider gescheitert; ob dasselbe für die unmittelbare Nähe Franken teins noch-
mals aufleben wird, steht fürs Erste noch dahin. _ »

Es naht die Zeit, wo Der Landwirth wieder Bedacht nehmen muß, seine
Fetdftüchte gegen den durch Hagel drohenden Schaden zu versicheru, und moge
daher recht zahlreich versichert werden -— am besten bei einer der großen
Gegenseitigkeitsanstalten zu Leipzig oder SchweDt. Erstere Anstalt findet
hierorts, und mit vollem Recht, immer mehr Eingang; die Prämien werden
gradatini billiger, und jetzt hat zudem die Gesellschaft Die vorzügliche Einrich-
tung getroffen, dafz für Früchte, welche mit Stroh hergebert werDen, 17i; PCt.
wenigsin Prämie« zu zahlen ist als bei solchen, die ohne " troh versichert werden.

eferent, seit· 1868 in Der Leipziger Anstalt versichert, zahlte während
dieser Zeit, einschließlich Der (unbeDeutenDen) Nachschüsse 2087_ Thlr., während
er, bei den Actiengesellschasten versichert, 3580 Thlr., nlso 1000 Ther mehr
·ttezahlen.müsfen. Es hätte also, um Die Prämienhöhe Der Coaltirten
etiengesellschaften annähernd zu erreichen, vortges Jahr einer Nachschusn

es über der Erde und-

zghtnng von 30»0 bist bedurft, —— und selbst dann hätte man immer bis Da
hin noch den Zinsengenutz des Geldes während einiger Jahre gehabt.

Wahrend der letzten Jahre ist übrigens, selbst wenn man«das für die
Hagelversicherung so sehr ungünstige Jahr 1867 hinaurechnet,
Der Reservefonds der Leipziger Gesellschaft angewachsen.

Diese Wahrheltsgetrkue Darstellung dürlfte wohl werth sein, von den ver-
ebrten Fachgenossen gepruft au werden. zuina Die Aetiengesellfchaften die größten
Slinftrengungen sich nicht verdrießen lassen, den Gegenseitigkeitsanstalten mög-
lichst viel Abbruch zu thun. man,

Berlin, 25. März. (S;ptritusfab«rikanten-Verein.) Jn Der letzten, unter
Voksib des Abgeordneten EHlttergutsäbefifser Kiepert-Marienfelde abgehaltenen
General-Versammlungdeutscher Spiritusfabrikanten ivurde über eine für das
Brenneret - Gewerbe ochlt wichtige neue, in Oesterreich patentirte Erfindung
berichtet. Anfangs October vorigen Jahres gelan te nämlich an den Verein
eine Einladung des Inhalts- möglichst bald einen åachverständigen nach Rest
senden zu wollen, um ein neuer}, ganz eigenthümliches Maischverfahren, welches
in einer in der Nähe von Pest belegenen Brennerei probeweise eingeführt sei,
zu beachten und zu prüfen. Auf Kosten des Vereins übernahm der Vereins-
Seeretair D. Udo Schwarzwäller in Leipzig Die Reise nach Ungarn, wo der-
selbe in Der Nähe von Pest in einer dortigen Brennerei dies neue Verfahren
angewendet fand. Da es den Anschein gewinnt, als würde damit eine ganz
un ewohnliche Verbesserung des bisher ü lichen Maischverfahrens erzielt- ist es
ni t. ohne Jnteresse,«auf Den Gegenstand hier etwas ausführlicher einzugehen.
Das Zerkleinerm resp. Zerquetschen der gekochten Kartoffeln nach dem jetzt
allgemein ublichen Verfahren hat schon oft den Technikern Gelegenheit darge-
boten, neue Methoden zu »erfiiiden, bisher aber ohne praktischen Erfolg; stets
wurde durch das Quetschen Der Kartoffeln zwischen eisernen Walzen ein Zu-
sammendrueken deåtletsterartigenKartoffelbreies erzeugt, welches ein theilweises
Verschließen der Stärke in den Zellen zur Folge hatte. Das neue Verfahren
sucht diesen Uebelitand gänzlich zu beseitigen. An die Stelle des Vormaisch-
bottigs wird ein eiferner Dampfkessel wagerccht aufgestellt, welcher einen Druck
von drei Atmosphären aus-zuhalten im Stande ist, und Der, mit Dem ganzen
tiartoffelquantum eines Bottigs gefüllt, noch 1J4 des Raumes freiläßt. Jn
der Längsaxe des Eylinders liegt eine horizontale Welle mit Rührarmen,
welche an den Enden fast bis an Die Wandung des Eylinders reichen, nach
derMitte zu aber kürzer werDen, so daß eine Drohung derselben eine schauten-
artige Bewegung der darin befindlichen illiasse erzeugt. Jn diesen Cylinder
giebt man das nothwendtge Maischwafser, schüttet die gewaschenen Kartoffeln
)·inein nnd kocht dieselben mit stark gefpannten Dämpfen, bis man im Jnnern
eine Temperatur von 110 bis 1120 Reaunr erzielt hat. Durch diese hohe,
weit über den Siedevnnkt des Wassers hinausgehende Temperatur wird das in
der Zelle (Der Kartoffel) enthaltene Fruchtwasser in Dampf verwandelt, der die
Wandungen Der Zelle sprengt und die einzelnen Ainylumtörner der Vermischung
mit Dem Wasser zugänglich macht. Nunmehr wird die Riihrivelle in Bewegung
gelebt, welche innerhalb 20 bis 80 Minuten die säinittilicheit Kartoffeln iit einen
homogenen Brei ve-wandelt, Der feine Spuren von Kartoffelstüekihen oder breit-
geisnetsehten verkleifterten Vieischreiben enthält. Jst diese Art der Maischung
vollendet, datiit wird unter fortwährender Bewegung der Riihrwelle eine nasse
Lutpumpe in Bewegung gesetzt, welche mittelst Einspritzen von kaltem Wasser
Lu tverdünnung herstellt, Die dazu Dient, die Temperatur im Cylinder inner-
halb 20 - 30 Minuten von 110 bis auf 520 R. herabzuftellen. Deninächst
öffnet man ein Verbindungsrohr mit einem Rialzeiiiteigbot ig, in welchem sich
das vorher geisuetschte Malz in Wasser eingeweicht befindet. söinnen wenigen
Minuten wird diese Flüssigkeit in den Cylinder hinein gesogen und nach 15
Minuten ist die Verzuiterung Der Stärke derartig erfolgt, daß eine genommene
Probe, mit Jod behandelt, keine Spur von Stärke in der Flüssigkeit anzeigt.
Nunmehr geht die Maische auf das Kühlsehiff unD weiter in die Gährbottige,
wie bisher. —- Die mit diesem Apparat angestellten Proben, welche allerdings
eben nur noch Versuche genannt werden Dürfen, haben aber unzweifelhaft er-
geben, Daf; in Der auf Die eben bef'cbriebene Weise hergestellten Maische ein
ungleich kleinerer Bruchtheil von Stärke unverznckert bleibt als nach Dem bis-
her üblichen Verfahren. Matt will bei einer Ersparung von 15——20 pCt.
Rohrnateiial eine Maische erzielen, welche gleiche Saceharometer-Anzeigen er-
giebt, oder praktisch ausgedrückt: eine sJfiaifebung, welche nach alter Weise von
100 Ctr. Kartoffeln eine Saccharometer-Anzeige von 20 pEt. giebt und 5000
Quart Maischraum anfüllt, soll nach dem neuen Verfahren in gleichem Raum
nnd bei gleichem Zuckergehalt nur 80 Ctr. Kartoffeln verbrauchen. — Bestätigt
die Praxis diese i’lufftelluugen, so werden allerdings durch das neue Verfahren
20 pEt. der ganzen Kartoffelernte bei gleicher Spiritusproduktion disponibel,
ein großartiges Resultat einer neuen Erfindung, welches auch von volkswirth-
schaftlieher Wichtigkeit wäre, nnd das um deswillen der Aufmerksamkeit auch
der Staatsbehörden in hohem Maaße werth ift.

 

 

v. H. tDic Elnfuhr tiriiservirtcn Fleisches aus Australien nach
Bonbon) betrug im Jahre 1871 im Januar 9694, im Februar 8535,
im März 8337, im April 18250, im Mai 8353, im Juni 10764,

im Juli 38,767, im August 18,208, im September 34,891, im October
42,236, im November 31,619 unD im December 14,265 Büchsen. Die

„i’roduce Markeis Review“ berichtet über diesen Gegenstand: Es kann
kein Zweifel herrschen, daß die arbeitenden Klassen kein australisches Fleisch
eonsniniren, und daß die Nachfrage, die so plötzlich itach diesem Fleische
entstand, nicht von ihnen herrührte. Die weniger bemittelten und die be-
mittelten Klassen waren die Hauptkänfer. Die bei diesem Handel Bethei-
ligten müssen zugeben, daß ein beträchtlicher Theil derer, welche kauften,

um des Versuches willen einen Einkauf machten. Einigeii ist die Sache
wieder aus dein Sinn gekommen, Andere bilden sich ein, daß die Nahrungs-

Bestaiidtheile in deiit präfervirteii Fleisch verhältiiißinäßig geringer sind,
als bei dem Fleisch vom Schlächter, selbst wenn der Preis in Betracht
gezogen wirD. Jedenfalls fehlt das bedeutende Element, um
die Aufmerksamkeit des Publikums anzuregen und Nachfrage

zu schaffen, D. h. ein genügend billiger Preis. Dieser aber
ninß kommen. Matt sagt, obgleich wir es nicht verbürgen können, daß
eine genügende Menge neuer Zinn-Büchsen von England nach Australien
gegangen ist, unt eine starke inonatliche Sendung zu ermöglichen, und
daß bedeutende Gesellschafteii in der Bildung begriffen sind, um präser-

virtes Fleisch von Nord- nnd Süd-Amerika zu versenden. Von Süd-
Aiiierika war präservirtes Fleisch von ausgezeichneter Qualität vor einigen

Wochen auf dem Loiidoiier Markt.

(Eisenbahn-Differentiitl-Tarife.) Betreffs der Eisenbahn-Differen-
tial-Tarife konnten _wir schon in der letzten Nr. nach _Der Mittheiluug
unseres Berliner Eorrespondenten berichten, wie in Der betreffende-n Enquste-
Eoinmisfion die Landwirthe mit ihren Ansichten in Der Minorität geblieben
sind; es scheint daher zweckmäßig, auf die Zusammensetzung der Commifsion
einen Blick zu werfen, Die nach Dem bez. Reichstagsbeschlnsse aus Sachverstän-
digen »der Landwirthschaft, des Handels, Der Industrie und der Eisenbahn-
Verwaltungen« bestehen sollte. , ,

Die Eommission bestand nun aus folgenden Mitgliedern: Brefeld, königl.
preuß. Regier. - Assefsor (Eisenbahn); Guradze, Gogolin, Gutsbesitzer (Land-
wirth); Freiherr v. Genimingeii, Gutsbesitzer (Landw.)" Krönig, königl. preuß.
Regierungsrath fEisenbahn); Mohn, tönlgts württemb. “'inansrath (Eisenbahn);
Dr. Meyer, General-Secret. des Deutschen Handelstages (Handel); v. Nathu-
sius-Althaldensleben, Gutsbesitzer (Landn).); Offermann königl. preuß. Geh.
Regierutigsrath (Eisenbahn); Rennen , Gutsbesitzer (andw.); Rodbertus-
Jagetzow, Gutsbesitzer (Landw.); S «nor·r, Kaufmann thandelk Stephan,
königl. preuß. Eommereienk und Admiralitätsrath (F:)ande y, Weidert, Kauf-
mann tHandel ; Zenke, königl. preuß.Geh.Regieru srath«(Eisenbahn); Zucker-
schwerdt, Kauümann (Handel). Es fehlen in derse ben die·Vertreter der Jn-
dustrie, wenn nicht etwa vermöge gewaltsamer Interpretation diese Vertreter
unter den genannten Mitgliedern gefunden werden. » .

Für die Landwirthsihaft ist dies deshalb von ·Jnteresse, weil in Folge-» der
stattgehabten Zusammensetzung der Commission, die Vertreter der Landwirth-
chast mit ihren Antragen welchen die Unterstützung der Vertreter der Jndustrie
fehlten, zumeist in der Minorität bleiben mußten, da es einleuchtet» daß in
vielen Fällen Hindel und Eisenbahn (10 Stimmen) gegen Landwirthschast
(5 Stimmen) Waren Aus den gepflogenen Unterhandlungen und ge aszten
Beschlüssen ist zunächst von Interesse, daß· die Vertreter von Eisenbahn und
Handel zugestanden haben, es sei beim Privatbahnen-Svstem Beseitigung der
in Rede stehenden Män el unmöglich, welches Zugeständniß seitens der Ver-
treter der Landwirthschaft acceptirt wurde. »Lehren-, blieben jedoch mit dein
Antrage in der Minorität, es möge der Reichstag in einer Petition angegan- gen werden. für das Staatsbahnensshstem einzutreten.



tDle SontlldowusHeerde zu Gaiiterhos in Württemberg), welche durch
wiederholte Ausstellung auf schlesischen Schauen bei uns bekannt geworden
fist und auch auf der uns bevorstehenden Schafschau vertreten sein wird, wird,

"e wir uverlässig erfahren, wegen Verkauf des Gutes im Sommer d. J- zur
Anktion iommen Die Heerde wurde im Jahre 1860 Durch einen Stamm von

36 Mutterthieren aus den Heerden von Lord Walsinghani, Lord Sondes Elm-

ham und von Bentley Hall begründet. · Jni Herbst desselben Jahres folgten
noch weitere Ankäufe von Mr. Aylmer in Tincham (Norfolk), Sir ER. Theol-

morton in Bukland, Mr. Foljambe in Osberton; (die Fetthammel von sterton
trugen in damaliger Zeit lange Jahre in Birmingham und London die ersten

greife davon.) Ferner kamen hinzu 5 Preisthiere ans der Zucht von Mr-
cott Skirwing, welche auf Der Ausstellung der schottischen Ackerbaugesellschaft

tin Derm rus den ersten Preis erhalten hatten und endlich 4 Thiere von Mr.

Jonas ebb in Babraham; von Böcken erhielt die Heerde einen Sohn des
berühmten Webbschen Bockes Windsor Eastle, einen zweiten Von Lde WARRA-
ham nnd einen drtten von Mr. Aylmer. Bei der Anfloiung der Heerde von
Jonas Webb im Jahre 1861 wurden 10 Mütter erstanden nnd 2 Bocke, »von

welchen Nr. 36 ein Sohn des 2. Preisjährlings in Salisbiirg·aus _emer

Windsor Eastle-Mntter unD Nr. 99 vom Yonng duke aus einer Little seeps-
·Mntter gezogen war. Jn demselben Jahre kamen noch 10 ebenfalls vor-

-treffliche Mütter arg kdler anfgelöskeixh Heerde des Lord Leicester hinzu und wei-
tere 5 wurden in u and ans e u t. _ .. »

Jm Jahre 1862 wurde Eimf der 2. WebbschemAuktion fur die Heerde
erworben: Bock Nr. 20 (Sohn von Bunkers Hill) sur 9o Guineeii und 5 Elite-
sthiere von Sir Throkmorton, 5hauserlefene Mütter von Mr. Aylmer, nnd 3

reis-Tliere von Lord Walin am. »
P Jm)Jahre 1868 wurdeii igeitere Ankäufe bei Mr. Henry Webb in Strntly
Hall, bei Mr. Wood in Sussex nnd bei Lord Spudes gemacht.« »

Aus diesen Aufzeichnungen geht hervor, datz sich hier ein so vortreffliches

Zuchtmaterial zusammengestellt findet, wie ·kaum anderswo, und dati die bevor-

stehende Auktioii darum der Aufmerksamkeit deutscher Zuchter in hohem Grade

wert it.
hDife Gaiiterhofer Heerde wurde prämiirt auf der internationalen Aus-

stelluiig in Hamburg mit Dem ersten Preise, ferner in Dresden, Frankfurt,
Breslau und verschiedenen lokalen Ansstellungen _ ..

Zum Verkauf kommen pptr. 160 2jährige und ältere Mütter, 50—60 Jahr-
lingsmütter nnd 30 Böcke.

(lieber Die Entstehung des gBetrulenmß.) Einer längeren Notiz, »welche

das ,,Ansland« b-.ingt, entnehmen wir die interessante Thatsache, dass die Re-
productionsfähigkeit von SBetroleumcniellen, welche man längst erschopft wahiite,
in einzelnen Teiritorien Pennsylvaniens ganz zweifellos constatirt ist.» Es
scheint, dass die Destillation, als deren Ergebnifz das Erdöl entsteht, zumeift im
Kalk- nnd Sandstein, dagegen niemals in·der Kohle continuirlLch vor sich geht
und zwei oder drei niineralische Bestandtheile enthält. Jn der zahrieation von
raffinirtem Oele findet man nämlich, _Daf; das rohe Oel aus drei verschie-
denen Producten besteht: Naphtha, Kerojin und einem Niederfchlag; nur jenes
Oel, welches aus bitusniiiöser (Boghead-) Kohle in England producirt wird,
enthält auch Kohle, unterscheidet sich aber in jeder Beziehung gewaltig vom
amerikanischen Petroleuni. Das letztere nun wird coiitiiiiiirlich inden Kalk-
steiiischichten Pennsylvaniens reprodncirt, nnd nur jene Gegenden, in ioelchen
man durch Maschinenbetrieb das Petrolenni zu rasch aus den Brunnen hob,
dürfen vorläufig als erschöpft gelten, von einer dauernden Erschöpfung aber
kann nach dem gegenwärtigen Stande der Forschung nicht die Rede fein.

Das landw. Institut der Universität Leipzig
verzeichnet in seiner »Uebersicht der Vorlesungen« für das Sommersemester 1872:
Natiirlehre des Staates als Einleitung in das Studium der gesammten Staats-
und Eaineralwissenschaft, Theoretische Nationalökonomie, Geh. Hosrath Roscher.
Landwirthschaftsrecht, Prof Lueder. Landw. Betriebslehre, Specieller Pflan-
enban, Landw. Excnrsionen unD Denionstrationen auf dem Bersnehsfelde, Prof.
Blomeyer Bodenknnde und Bonitiren, Uebungeii iiti unter-fachen nnd Bo-
nitireii des Bodens, Theorie der Ertragsanschläge, Prof. Birnbanni. Allge-
meine Naturgeschichte der Thiere, Entwickeluiigsgeschichte des Menschen nnd
der höheren Thiere mit Einschlus; der S.Diinbiltmngen, Prof. Leuckart. Cha-
rakteristik der Hanptgruppen des Thierreichs Theorie der Züchtung ProLetsor
Carus. Schafsnchh Director Bohm. lieber die Ernährung der Thiere, sTros-
Stohmann. Ueber die der Landwirthschaft schädlichen uno nützlichen Jn-
secten, Dr. Nitsche. Jnnere nnd äussere Krankheiten der Hausthjere, Ueber
Entozoen der Hausthiere nnd die Krankheiten, welche sie hervorrufen, Thier-
ärztliche Geburtshilfe, Hufbeschlagslehre, Professor Stirn. Experinientalphysik,
Geh. Hofrath Hankel. Mechanik nnd Maschinenlehre, Hosrath Marbach
Anorganische Experimentalchemie, Professor Kollie Organische Erperimental-
chemie, Dr. Earstaujen. Allgemeine Chemie, l)i-.Sachse. Agriculturchemie,
csydrofKnop Allgemeine Botanik, släflansenlrantheiten, Hofrath Schenk- Krank-

 

eiten der Enltnrgewächse mit CEcmonftrationen, Ueber Wiesengräfer und Un-
räiiter mit Demonstrationen und Excursioiien, Dr. Frau k.

Jn den pl)ytikalischeii, physiologischen, chemischen, agricultnrcheinischen nnd
zootoinischen Laboratoiien wird täglich gearbeitet.

Leipzig, den 21. März 1872. Der Director des Instituts.
Dr. Blomeyer, o. ö. Professor.

Studium der Laudwirthsclsast an Der Universität Spalte.
Das Souiiiiersemester 1872 beginnt am 15. April.

Voklcstlthcm n) in Rücksicht auf suihiuisseiischiistliihe Bildung
Specielle Pflanzenbaulehre, Landwirthsch.iftliche Beiriebslehre, Pslaiizenpathos

logie: Prof. Dr. Kühn. _ » _
Specielle Thiei·ziicht, Landwirthschaftliche Buchführung: Prof. Dr. Freytag.
Exterieur des Pferdes, Ueber äußere Krankheiten der Hausthiere, lieber die

Krankheiten der neiigebortieii Hausthiere: Prof. I)·r.»Roloff.
Ausgeivählte Kapitel der landwirthschastlichen ullafchinew nnd Geräthekunde

mit praktischen Demoiistrationen und Versuchen, Die laiidwirthichaftlichen
Nebengewerbe in mechanischer nnd baiitechiiischer Beziehung, Ueber Wege-
bau: Prof. Dr. Perels. _

Landwirthschaftliche Bankunde: Baiiinspector Steinbeck
Exäerimelntalphysik Besprechungen über phytikalische Gegenstände: Prof. Dr.

no auch. -
Meteorologische nnd tshysikalische Geographie, Ansgewählte Kapitel der Mechanik

nnd Maschinenlehre: Dr. Eornelius.
Repetitorinm der Physik, Theoretische Chemie: Dr. Rathke.
Qrganische Chemie, Besprechungen über cheinische Gegenstände: Prof. Dr. H eine.
Repetitoriuiii der nnor aiiischeii Chemie: Dr. Engler.
Agricultnrchemie: Dr. s stärken
Mineralogie: Prof. Dr«» Girard.
Grundzüge der sBotami, Grundzü e der Pflanzenphysiologie, Uebiiiigen im

Untersuchen nnd Bestimmen der s'flamen: Dr. Ree 3.
Zoologie und vergleicheiide Aiiatomim Prof. Dr. Giebel.
prerimentalphyno ogie des Stoffwechsels (Blut,»Athmung, Verdauung, thie-

rische Wärme): r. Nülies »
Landwirthschaftliche Entomologie: Prof. Dr. Taf chenberg.
Ueber pflaiiiliche iiiid thieiitche Paicinten des Menschen: Dr. Steudener.
Paläontologie: Prof. l)r. Giebel.» «
Nationalökonomie, zweiter oder praktischer Theil, Nationalökonomische Uebungen:  Prof. Dr. Schmoller.
  

 

Guano und Kalisalze.

Preise billigst; Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung.
Preiscourants stehen jederzeit zur Verfügung.

W
Nationalökonomie: Prof. Dr. Eis enhart.
Handelsrecht, Wechselrecht: Prof. Dr. Anschütz.

b) In Iiüitisicht aus staatswissenschastliche und allgemeine Bildung,
insbesondere für Studirende höherer Semester.

Theorie der Steuern: Prof. Dr. Eis enhart.
Ueber die Sllrbeiterfrage und das Armeiiwesen Preußische Verfassungs- und

Verwaltungsgefchichte von 1411—1866: Prof. Dr. Schmoller.
Deutsches und preußisches Staatsrecht: Prof. Dr. Meier.
Prenszifches Landrecht: G. J.-R. Prof. Dr. Witte.
Einleitung in das Studium der Philosophie: Prof. Dr. Hahm.
Lo ik: Prof. Dr. Ulrici und Dr. Asmus
Geschichteder Philosophie: Prof. Dr. Ulrici. . h
Pf chologie, Ueber Begriff, Grenzen und Aufgabe der Religionsphilofophie:

rof. Dr. Erdmann.
Ethik: Prof. Dr. Haym.
Geschichte des deutschen Reiches: Prof. Dr. Dümmlen _
Neuere Geschichte seit dem Westphälischen Frieden: Dr. Ewald.
Theoretische nnd praktische Uebiingen in den verschiedenen Disciplinen bei den

betreffenden Herren Docenten. »
Halle a. S., im März 1872. Dr. Julius Kühn,

ordentl. öffentl. Professor und Director des landw.
Instituts an der Universität
 

v. H. London, 23. März. Das strenge kalte Wetter, welches in so uner-
warteter Weise eingetreten ist, hatte einen befestigeiiden Einfluß auf den Ge-
treidehaiidel auf unserem gestrigen Markt. Weizen stieg um 1 Sh. per Quartett.
Das Geschäft war ein äußerst beschränktes, da Käufer und Berkäufer sich in
ihren Anfichten über die gegenwärtige Position des Marktes nicht einigen
konnten. Die wenigen Abschüfse, welche gemacht wurden, wurden für den
unmittelbaren Eonfuin effectnirt. Dagegen war der Handel in schwimmeiidem
Weizen sehr lebhat und es fand eine beträchtliche Steigerung in den Preisen
—- 2 bis 3 Sh. per Quarter — statt. Der Handel in Mehl bewegte sich in
Uebereinstimniiing mit dem Handel in Weizen, während alle Sorten Sommerkorn
etwas theurer waren, obgleich die Aoance in Ermangelung bedeutenden Geschäfts
ziemlich nominell war. Die Eiiifuhr nach hier betrug in dieser Woche 11,790
Quarters Weizen, 12,830 Gerste, 24,460 Hafer, 17,850 Mais, 1070 Bohnen,
1100 Sacks und 1730 Barrels Mehl. —- Nach Berichten aus New-York Dom
8. März war der Markt träge und gedrückt für Mehl und Weizen Der Mehl-
markt tain beinahe zu einem Stillstand, indem der Preisabschlag im Auslande
Versender veranlaßte, sich zurückzuziehen nnd der Lord-Handel nur den Eonsuni
deckte. Auch der Handel in Weizen war träge. —Seit dem Schlus; der Auction
der Eoloiiial-Wollen war der Markt andauernd ruhig. Einige Nachfrage war
vorhanden, besonders für Deutschland; die Umsät3e, die gemacht wurden, ge-
schahen zu vollen Preisen. Jni Allgemeinen glaubt man, dasz der höchste Punkt
der steigenden Bewegung erreicht ist; man begegnet daher Anzeichen einer
Reaction, wie z. B.,auf der iieuerlichen Aiiction der Monte-Bideo-Wollen in
Liverpool, wo die Preise einen Abschlag erlitten von 1 P. per Pfund gegen
die höchsten Preise, wie dieselben einen Monat zuvor standen. Die Verhältnisse
des Marktes verbleiben jedoch ganz günstig. Der Eonsiini ist bedeutend, die
Borrätbe sind gering und wenn die anuhren ans den Eolonien wirklich die
ernste Berringeriiiig aufweisen (20,000 Ballen von Port Philipp unD eine ähn-
ltche Quantität von Shdney), wie solche in der letzten Post angegeben wird,
so scheint kein Element zu fehlen für die Behauptung der gegenwärtigen Preise.
Die nächste Auction beginnt den 1. April» Bis jetzt sind zu derselben heran
19,152 Ballen aus St)diiei), 42,463 aus Port Philipp, ans Van-Diemensland
562, ans Adelaide 12,556, vom Schwanenflnsi 1024, aus Neu-Seeland 12941,
vom Eap 12,618, im Ganzen 101,316 Ballen, eine Quantität, Die mahrfchein=
lich aus 180,000 Ballen steigen wird. Berichte ans Port Eli abeth (Eap) vom
15. Februar sagen: »Ja den letzten 14 Tagen war die Zusiihr aller Sorten
Wolle mäßig; Die Preise stiegen bei andauernder lebhafter Nachfrage für den
Eontineiit und Amerika von Tag zu “lag. Die Nachfrage nach lang gesta-
pelten Grease -Wolle für Amerika übertraf bei weitem die Znsuhr. Einige
Häuser finden bedeutende Schwierigkeiten, die Ladiiiigen für geiniethete Schiffe
zu coinpletiren und haben daher äußerste Preise für ordinäre Posten gewaschener
Sorten bezahlt. Von gewaschenen Sorteii waren die Zusendnngen reichlicher,
aber in Rücksicht auf die lebhafte Nachfrage nach Uitenhage Scoured wurde
jeder Posten zu einer Avance gegen die letzten Preise placirt. Für beide Sorten
notiren wir eine Aoance von ·1,-.z-—1,!2P. per Pfund. Uitenhage nnd Eountry-
ScourediWollen werden lebhaft gefragt von eoiitinentalen Käufern. Für alle
Sorten notiren wir eine Avance von 1 P. per Pfuiid.«

* störet-lauer SchlachtviebinarttJ Marktbericht der Woche am 18. und
21. März. — Der Austrieb betrug: 1) 248 Stück Rindvieh (Darunter
150 Ochsen, 98 Ruhe.) Man zahlte für 50 Kilogranim Fleischgewichterci. Steuer:
Primawaare 15—161/2 Thlr., 2. Qualität 12--43 Tblr., geringere9— 10 Thlr.
2) 646 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht beste
feiiiste Waare 16-—17 Thlr., mittlere Waare 12—131/2 Thie. —- 3) 1109 Stück
Schafvieh. Gesamt iourde für 20 Kilogramm HFleischgewicht ercl. Steuer
PrinimWaare 6——61/21hlr. — 4) 327 Stück Kälber wurden mit 13--15
Thlr. ‚w 50 Kilogramm Fleischgewicht ercl. Steuer bezahlt.

(D. L. Z.) Berlin, 22. Märt. [Stiirkc-Bcricht.s Zu notiren: Priuias
Kartoffclstärke in chemiich reiner centrifugirier Waare in Fässer-u von
6—8 Centner nnd in Säcken von 2 Ctr. Inhalt 71-ie-—71«6 man, per
Frühjahr ab Schlesteu 65 6—6'1/12 Thlr. Br, Kartoffelstärke und Mehl
ohne Centrifune gearbeitet oder chemisch gebleicht 67/3—7 Thlr., ab
r‘. lesien 623 634 Thlr.. alles per 100 Pfo. Netto incl. Emballage
eriie Kosten bei Partien er Kasse franco Berlin.

sBerlin, 26. März. Producten-Blutes Weizen loco » 1000 Kilogramm
66-—82 Thlr., w} März —- Thlr. bez. — sloggen loco i” 1000 Kilogramm
52-56 Thie. gefordert, neuer 521-4—541X2 Thie. bez., 1m April-Mai 535/8
bis SXZ Thlr. bez., ‚m Ahn-Juni 54—53% Thlr. bez., M Juni-Juli 543/8
bis lxg Thlr. bez. — Roggenmehl y- März -—- Thlr. —- Sgr. bez. — Erbsen,
-etKilogramm Kochwaare 50—57 Thlr., Futterwaare 45—48 Thlr. — Gerfte,
große unD kleine, » 1000 Kilogranini 45 bis 60 Thlr. —- Hafer loco »
1000 Kilogramin 41 ——50 Thlr., poiiiinerscher 45 ——- 47 Jhln bez. —- Rüböl
M 100 Kilogramm loco 271X3—1X»Thlr. bez., M März unD März-April 271X4
bis 27 Thlr. bez. — Leinöl »- 100 Kilo rainm loco 252/3 Thlr. — Spiritns
» 1(),()t0 Liter 0/0 loco ohne Fas- 22 Llilr. 27 Sgr. bez., » April-Mai
23 Thlr. 7-—3 Sgr. bez., »Mai-Jnni23»Thlr. 7—4 Sgr. be‚.‚ » Juni-Juli
23 Thlr. 13——11 Sgr. bez., {er Juli-August 23 Thlr. 17—14 gr. bez.

Bericht nun Curio sDreßlauer.
Breslan, 28. März. sLiiiidmiirkt.] Die Zufiihr am heutigen Markte war

wieder eine sehr schwache nnd fand ohne Schwierigkeit zu bestehenden Preisen
Unterkommen Auffalleiid klein war das Angebot in Roggen

Weizen still, » 100 Kilogr. Nettc weißer 6 ‘Ihlr. 17 Sgr. bis 7 Thlr. 6 Sgr.
bis 7 Thlr. 26 Sgr» gelber 7 Thit. 6' S t‘. bis 7 Ti)lr. 17 Sgr. flimmert
unverändert, per 100 Kilogramm Netto 5 hlr. 13 Sgr. bis 4Thlr. 29 Sgr.
Gcrste ruhig, » 100 Kilogramiii Netto 5 Thlr. bis 4 Thlr. 14 Sgr. Hafer
unverändert, M 10C Kilogramm Netto 4 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 14 Sgr.
Erbsen, träge, I” 100 Kilogramni Netto 5 Thlr. 10 Sgr. bis 5Thlr. 271/2
Sgr. Bohnen, ‚m 100 Kilogr Netto 6 Thlr. 20 Sgr. bis 7 Thlr. 3 Sgr. bis
7 rhlr. 25 Sgr. rannten, ‚m 100 Kilogranirn Netto 2 Thlr. 25 Sgr. bisZ Thlr.
Witten »O 100 Si'ilogramm Netto 4 Thit. l) Sgr. bis 4Thlr. 10 Sgr. Muts
{et 100 Kilograiiiiii Netto 5 Thlr. 24 Sgr. bis 5 Thlr. 26 Sgr. Otlstmtctt

Für Die morDDeutfche Hagel- Versicherungs- Gesellschaft versendet franco Antragsforniulare die General- Agentiir des Staatsanwalts a. D. von Sclnn

Die chemische- Düngerfabrilr,
Aalen-Gesellschaft zu Breslau »I.

. (Cemptoir: Schweidnitzer Stadtgraben 12)
ofl'erlrt zur Frtlhiahrssaat in bekannter Gute und unter Garantie des versprochenen (iehaltes: feinstes _.
Knochenmehl. Inst Schwefelsäure präpariries Knochenmehl, Superphosphaie aus Spodien und :
Knochenasehe mit Kali und mit Stiekstofl', sehwefelsaures und animalisehes Ammoniak, echten

. Lt},

gewährt :

 

’ «· schlesischen Stacheln, französische Luzerne etc.
« « «- Courant stehen jederzeit zu Diensten

 

Zur Frühjahrssaat
ofi'eriren in besten und keimfähigen Qualitäten weissen amerikanische"
lilesen-l’i‘erdezahin-Mais, liras- und Klee-Säulereien aller Art, Fullerkriiulera ‚ «Zucker- und Futleksllülususauieu, russischen (irlgintü-KI’O'I'Säe'Le'"Wille",

Mit Proben und

Paul hie-unten G Co.
Dmmlttol— und Malen-Indien, Kuptcmhnlodatrme Nr. 8, „zum hasche-DR

3. Vorschüske
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matter, pi 100Kilogramm NettoWinterraps115X6—111jz—92s Thlr. Sommer-
tübsetl 101,2—91J2—9 Thit» Schlcl leinfaat 91|2—9—81/2'Ib k» Uapskuchks
» 50 Kilogramm Netto 72—75 gr. Leinkuchen, M 50 Kilogramm Netto
63—64 Sgr. » chcsnatcn, weiße, per 50 Kilogramm Netto 13—15—17—20
Tblr., rothe ß 50 Kilogramm Netto 13—15-17—19 Thlr., schivedisch
16—20—25 Thlr.

Amtllche Notirungen vom 28. März 1872.
Pro 100 .R‘ilogramm. °

   

 

feine mittle orD. Waare——--«---s-- -—--»-—-—».
» . ma‘mmmarmararmvmamma

Weizeii,weißer ........ 720‘— 726— 7 5f— 616!—— 6!26—-
Do. gelber ......... 712-- 718— 7 2— 611— 6'24—

Roggen ............. 510—- 513:— 5 5{—-— 429— 5 3——
Gerste .............. 422 6 427; 6 418‘—- 414— 416 —-
Haxer neuer .......... 4fi4z—— 416— 412.———{— 410—
Er fen .............. 5} 6--— 512- 4l25'— 4 5.—— 415i—

y- 100 Kilogramm Netto feine iiiittle ord. aare

Tit Si- er a Set Ae Tit sie Ae
Raps...· ........ 1122 61126 922 6
Rübsen, Winterfrucht .. 11 5 —- 10 15 — 9 15 —-
dito Sommerfrucht . 10 15 —- 9 20 — 9 5 —

Dotter ·. ......... 815 —- 815 -— 7 15 —-
Schlaglein .. . . . 9 10 —- 8 20 —-- 8 10 —

Kartoffel-Spiritus ‚m 100 iter ä. 100 pEt. 221/3 Thlr.
 

Berzeichnisz der Vieh-, Pferde- und Wollmarkte.
Jn Schlesien:

April: 2. Diesa. —- 3. Hohensriedeberg, Schönau.—4. Friedland (Rgbz.
Oppeln). — 8. Bohran, Breslan, Raudten, Eonstadt, Gleiwitz, Ober-Glogau,
Grottkau, Rudelsdorf. —- 9. ‘Boltenhain, Goldberg. — 10. Pilchowitz. -— 11.
Canth, Waldenbnrg — 12. Groß-Strehlit3. — 13. Neisse. —- 15. Juliusburg,s
Fnehlgeznz Stroppen, Beiithen (Negbz.Oppeln), Leschnitz, Klein-Strehlitz, Schön-
erg, rieg.

Jn Zofem
April 3. Kähme, Pudewit3. — 9.g romberg, Ehodziefen —— 11. Poln.Erone.’

Guts - Verkauf.
Rittergut Mittel-Langenöls, Kreis Lanban, Berkäuferin verw. Frau Ober-

amtmann Ackermann, geb. Utteck, Käufer Rittergutsbesitzer Ackermann.

 

 

Zu den jüngst in dieser Zeitung veröffentlichten Berichten über die Sitzung
des Oekoiiomie-Eollegiums bemerken wir nachträglich, daß mehrere jener Berichte
der Berliner Bank- nnd Handels-zeitnng entnommen waren.

Brkliu, 18. um. Die ganz ergebenst unterzeichiiete Eoniiiiission
hat bereits Veranlassung genommen, den landw. Vereinen die von ihr
veröffeiitlichten, Die Wiener Weltausstellung betreffenden Drucksachen zu über-
senden, unter ihnen den auch an die Landwirthe unseres Vaterlaiides ge-
richteten Ausruf zur Betheiligung an der silusftellnng. Wenn es gelingen
soll, die deutsche Landwirihschaft in einein vollstäiidigen und gefchmackoollen
Bilde in Wien zur Darstellung zu bringen, Dann wird es vornehmlich auf
die thätige Mitwirkung ankommen, welche die großen landw» Vereine der
Behörde gewähren können. Die uiiterzeichnete Eominissioii gestattet sich
daher nochmals die Aufmerksamkeit auf die Ausstelluiig hinzulenken und
um eine lebhafte Unterstützung ihrer Bemühungen ganz ergebenst zu bitten.

Es liegt in der Absicht, die Leistungen der deutschen Landwirthschaft
ebenso wie die des deutschen Gewerofleißes in einein einheitlichen Eiiltur-
bilde zusammenzufassen Die Erzeugnisse der Landwirthschaft werden daher
nicht staaten- oder proviiizenweise znr Darstellung gelangen, sondern es
sollen in jeder Unterabtheilung der Gruppe 2 des Programmes die be-

treffenden Erzeugnisse aus sämmtlichen Theilen Deutschlands neben einander
in passender Ordnung vorgeführt werden. Von Werth ist es Deshalb, daß
ans allen Theilen unseres Vaterlandes eine möglichst vollständige Darstellung
der landw. Erzeugnisse znr Ausstellung gebrachtwerde. Dies zu erreichen
liegt fast ganz in Der Hand der landw. Vereine. Sie allein können mit
Erfolg darauf hinwirken, daß die charakteristischen Producte ihrer Bezirke
in Vollständigkeit und in Der wünschenswerthcn harmonischen Anordnung
zur Repräsentation gelangen. Es möchte sich in' dieser Beziehung vielleicht
empfehlen, daß die Vereinsvorstände einzelne, eines besonderen Vertrauens
in den landw. Kreisen genießende Persöiilichkeiteii ersuchten, sich den ek-

forderlichen Geschäften in ihrem Namen zu unterziehen, mit den hervor-
ragenden Landwirthen sich persönlich in Verbindung zu fegen, Die etwa
gewünschten Inforinationen zu geben und auf ein gleichförmiges und ge-
schmackvolles Arrangement der einzelnen für die Ausstellung bestimmten
Sendungeii Bedacht zu nehmen.

Die besonderen Verhältnisse der landw. Ausstellung werden voraus-
sichtlich zu der Nothwendigkeit führen, für viele Abtheilungen der Gruppe
2 Die Behälter u. s. w. von Anitswegeii und demzufolge auch auf öffent-
liche Kosten herstellen zu lassen. Die Unkosten der Ansstellung, welche be-

reits nach den allgemeinen, in Den Aufruf der unterzeichiieten Eommission
enthaltenen Bestimmungen zu einem ganz überwiegendeii Theile ans öffent-
lichen Fonds bestritten werden sollen, werden dadurch für die landw. Aus-
steller noch erheblich verringert werden unD Die Betheiligung erleichtern.

Inzwischen ist es für die Eommissioii wichtig, bis zur Mitte nächsten
Monats wenigstens eine allgemeine Uebersicht über die landw. Betheiligung
zu erhalten. Es bedarf hierin, namentlich wenn die landw. Vereine die

nähere Organisation der Betheiligung in die Hand nehmen, zunächst keiner
speciellen Auffiihrung der einzelnen Proben oder Seiidungen, sondernZnur
einer allgemeinen Angabe des etwa für die Betheiligung innerhalb der
einzelnen Uiiterabtheiluiigen der Gruppe 2 in Anspruch zu iichmendeii
Raunies. Auch für die Anmeldiiugen der einzelnen Aussteller, welche un-
mittelbar hierher eiiigesendet werben, kann dies zunächst genügen.

Die unterzeichncte Eommission richtet an den Eeiitralverein das ganz

ergebenste Ersuchen, unter Berücksichtigung der vorstehenden Bemerkungen
sich der landw. Repräsentatiou Seines Bezirken gefälligst annehmen zu
wollen. Soweit dein Centralvereine hieraus Kosten erwachsen sollten, wird

die Commission gern bereit fein, die Gewährung eines Beitrages zu deren
Deckung ans Staatsfonds zu vermitteln.

Königl. Laiides-Cominissioii für die Wiencr Welt-Ansstellung.
von Linsen ‘

idt zu Groß - (Slogan.
3‘. v; »s. a. , «:,«- « . »Ur-·- .

« -« s « . . -« .‑ « ·
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Dussmeseisotiitch

Jluiiüivirlhsrhustlirhe Dank-Derart,
EingetrageneGenossenschaft

in Berlin, Csiiidenstrasze Ar. 79, [
50-x .

1. Accepts und ContocorrentsEredite, übernimmt
2. Den cominissiouswcisen An- und Verkauf von Effecteii und landwirthfrbaftlichen Pro-

ducten, ertheilt ,
Darauf und betreibt

4. das Lom arti-. Dtseonts und DepositewGeschäfr

I Feinstes
Knochen-naht und Superphosphat aus streitig-n

die chemische Düu erfabrik von Geht-. Rille,
sahst-la Wie-.
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RICHARD GABBETT G SONG.

 

     

  
  

  

 

· tabllrt seit dem Cis-like l778. [387-x
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düstern-toten-
Drills. Pferdehacken. 2

Lager von Reserve-theilen-
Masehinenlager E Comptolr

BROMBERG.
Kataloge auf Wunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt.

RICHARD Girrdeus-III G SONG.
Paul bie'trich.
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Dampfpfluge zu vorm-eilten
Zwei Dampfpilüge sind für die Monate April. Mai und Juni zu vermiethen.

erfahren durch

Bedingungen zu

« . » » [424—6

Pulli biete-Ich m Weinberg-.
.«-.

 

 

Zur Frühjahrs-Saat offeriren wir aus der Fabrik der Herren II. J. Merck O Co. in Hamburg:
Estremadura-Superphosphat mit 14—15 50’ leicht löslicher Phosphorsäure;
Ammoniak-Superphosphat, In. mit 5 Z Stickstoff und 10—11 Z leicht löslicher Phosphorsäure,

Ila. - 3% - . 12—13% - - -
PllosplIo-Guano mit 3 Jo- stielcstolk und 17—18 Z leich löslichcr Phosphorsäure;
Guano—Superphospliat mit 19——20 Z leicht löslichcr Phosphorsäure;

aus dem Depöt des Herrn Emil Meine-Pl in Leipzig:
Norweg. Fischguano mit 81/9—10 Z Stickstoti’ und 13—15 Z Phosphorsäure;

ferner
Chili-Salpeter mit 15——16 Z Stickstoti‘.

Gehalte garantirt. Unser Lager steht unter Controlc des Herrn Dr. Franz llulwa.

Carl selten-if G 00., Breslau,
Weidenstrasse Nr. 29.

[293-11]

 

   

  

  

  

  
   

  Kosziiliiiiirzt Dr. Wegner’s ,Blllltllllilil‘l.
Indem ich nach dem Ablebeii des köiiigl·. Hofzahnarztes Dr. Wegner in den Besitz der Recepte seiner

so allgemein anerkannten und bewährten Zahntinetiiren und sBulpergelaugt bin, und dieselben genau nach der
Zusammenstellung des Herrn Dr. Wegncr führe, erlaube ich mir diese, hinweiseiid auf die, diesem Mittel bei-
liegende Gebrauchsanweisung, bestens zu empfehlen.

Zahntlnctur, Lit. A. insbesondere gegen krankes Zahnfleisch Ei Fl. 20 Sgr.
Desgleichen Lit. B. zum täglichen Gebrauch zur Reinhaltiing des Mundes Ei Fl. 20 Sgr.
Desgleichen Lit. C. gegen Zahnbrand und Zahnschinerz Ei Fl. 10 Sgr.

Zahnpulver ä Dose 10 Sgr.
9

II. Hausfelder s
Parfümerie- und Toilettenscifen-Fabrik, Schiveidnitzerstr. 28, Vis-ä-vis dein Theater.

_‚ _ h 5 . «-j,..· ’-«-j.««»-.». _' « .- „r- —.«- ».’.» .,- -«.. .1 : _ ‚ -. .
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Die Konigliili Preu . patentirte Kalt-Fabrik von
Dr. A. rank in Staszfurt

empfiehlt zur nächsten Bestellung, besonders für Hackfrüchte und Futterkräuter, sowie zur Kopfdüngung und zur
Wiesendüngung. namentlich für Briichk und Moorboden und für saure iin verinooste Wiesen und Weiden,

ihre Kalidungmittel und Magiiesiapraparate U
unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Laiidwirthschastlichen Versuchsstationen.

Kalidüngung beseitigt bei Wiesen und Weiden die Vioose sicher iind liefert mehr und besseren Heu-
Ertrag. Da nur 1—2 Etr. für einen Morgen Wiese erforderlich sind, so ist diese Düngiiiig eben so billig als
lohnend. Frübzeitige Anwendung erforderlich.

Ferner liefern wir Viehsalze und Lecksteine billigst.
Prospeete, Preiscourante und Frachtangaben gratis und franco.

Für Land- und Ackerivirthe.
« 1. Engl. Futterriiben-Samen.

Diese Rüben, die schönsten und ertragreichsten von allen jetzt bekannten Fiitterriiben, werden (1—3 Fuß)
im Umfange grosz und (5—10 15 Pfd.) schwer, ohne Bearbeitung Die erste Aiissaat geschieht Ausgangs März oder
im April- Die zweite Aussaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs August und dann auf solchem Acker, wo man schon
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünjutter, Frühkartoffelii, Raps, Lein und Roqgen Jn 14 Wochen sind die Rüben
vollständig ausgewachsen, und werden die zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieselben bis im hohen
Frühjahr ihre Nahr- und Dauerhastigkeit ehalten. Das Pfd. Samen von der großen Sorte kostet 1 Thlr.
15 Sgr., Mittelsorte 1-e-Tl)lr. Unter 1X4 Pfd wird nicht abgegeben. Aiissaat pro Morgen 1/2 Pfd.

2. Bokharaicher Riesen-Hoiiig-Klec.
Dieser Klee ist so recht berufen, Futterarmnth mit einem Male abzuhelfen; denn er wächst und

auf jedem leichten Boden. Er wird, so ald offenes Wetter eintritt, gesäet und giebt im ersten Jahre 3 -— 4
und im zweiten Jahre 5——6 Schnitt. Man kann denselben unter Gerste und Hafer säen.

I 207sx

  
 

edeiht
· chnitt

Mit letzterem zusammen
ge chnitten, giebt er ein herrliches ·utter· für Pferde, auch ist der Klee seines groszen Futterreichthums we en anz
e onberä für Mklchtithe und S afvie zii empfehlen. Vollsaat pro Morgen 12 Pfd., mit Gemenge 6 ‘Bib. « as
Bd. Samen echte Original-Saat kostet 1 ‘ hlr. Unter 1/4 Pfo. wird nicht abgegeben.

3. (Champignon Yellow Globus.)
Schottischer Riesen-Turuips-Runkel-Rüben-Samen

« Zum ersten Male in »den Handel gebracht
Diese Rüben sind von constanter, schoner zorni,»frei von Nebenwurzeln, werden im tiefgeackerten Boden 18 bis

22Pfd. schwer. Da der Samen doppelt gereinigt, betragtdie Aussaat pro Morgen nur 3 Pfd. 1 Pfd. kostet 15 Sgr.
Culturanweisung füge jedem Austrag bei. Es offerirt diese Samen

Ernst Lange, Alt-Schönberg bei Berlin
Frankirte Aufträge werden mit umgehender Post expedirt, .wo der Betrag nicht beigefügt, wird solcher per Post-

porschuß entnommen. [422-3

‚Die Dampf-Knochenmehl-Superphosphat-
und Leim-Fabrik,

E. llaCKWitz‚ Greilfenberg.
an der Schlesischen Gehirgs-Eisenbuhn,

ofl‘erirt in bester Qualität unter Garantie des Gehaltes: feinst geritten ftes Knochenmehl. mit Schwefel.
saure präparirtes Knochenmehl, Superphosphate aus Spodium nn Knochenasehe, ammoniakalische
sitInst-blieskiliate9 Kali-Sa erpliosphate etc. etc. zu billi sten Preisen.

, relscourants und roben stehen jederzeit zur erfügung.
Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. J

Berantwortlicher Redaetenr: Wilhelm norn.

 

[174-x

so wie viele andere derartige Materialien

sitt-Ist - Vieh,
0|denburger, Holländer, Holsteiner. Wartebrttcher, Voigtlttnder, Franken, Algauer, Montat‘uner etc;

Zu - 00118611,:
» » » Baiern. Voigt itader, Egerländcr unb hiesige,

liefert wie bisher und bittet um recht balbiige Aufträge 03-6
er in, «- - ie eruii4 .

Alexandeistrasze 61. Hugo Lehnert. Zuchtvzlåfcsäfx As-

Güter-Agentur.
Eine große Anzahl Güter von 200—22000 Morgen Größe, prächtige Herrschaften in bester Gegend mit festen.

Hypotheken- gute Pachtg- a- erst. Od. weist nach und empfiehlt sich den Herren Kaufern nnd Verkaufern bestens
Berlin Das allgemeine landwirthschaftliche technische Vukcau.

' . Lelinert L. Gret' lg) . . . · ‚ ja In.
.lleranbcrftiafxe (’1‘ Gutsbesitzer (Haiiimer). Rittergutsbesitzer (Polzen).

Zur Frühjahrssaat
„am... Ammoniak-Phospharte, bei gleichem sann billiger „dann... am, W
Sliptßl'phßspltatß aus liaker-Gnano. Spodium etc.‚ tl‘. ged. und priip. Knochen-

mehl, Chilisalpeter und Kalisalze unter eshnksgwkic billigsten preisen.
Schoeder G Petzold, Breslau. Zwingcrstrasse 8.

 

e r I in ,
Alexanderstrasze 61.

 

[414-7

 

  

       
     
  

    
 

  
  

   

 

s Nassauer P1109 Imritmehl.
-« feinst gemahlen, für dessen vorzügliche Düngungskraft die verö eiitlichteii Erfahrungendeutscher Landwirthe und

anerkannter Capaciiäteii im Gebiete der Laiidwirthschaft bürgen, empfehle ich aus den Griibeu der Herren
T; von Rath .e Conip. ab Oberlahiisteiii oder franco Breslaii zu den billigsteii Preisen und stehe mit sbelegen
-.-» über die mannigfache Anwendung zii Diensten. [209] «.

ChilisSalpcter und schiiicfelsaiircn Ammoniak, ebenso Kalisalzc ans den renommirtesien Fabriken

WM“ billigt Herrn. Harntelmann,
Neue Siliwcidnitzerstraszc Nr. 4.

    ‑.
‘l

Portland-0ement,
Roman - verneint-
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Holz-Theer
Asphalt-Dach-iiaok

(vorzügliches Material zum Ueberstreichen von Dachpappen),

Ghemottsteine,
Stuccatur - Gips,
Maurer-Gips, _

Neuländer Dünger - Gips,
Oberschlesischer

Glas-Gips,
stolz-Seinem-
Dachpappen,

As halt ś ·
Steinkoh en-‘i‘hoer s- -- Weis-» T »-

U . «-j««.««s MiBtWL » Z
. l

-- .21.
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John Powler a 00.,

”anipfnflug-
Fabrikanten in Leeds.

, Comptoir und lief-tit-

M ed g d e b u r g ‚
llolzlloi' Nr. 9. [158-11

W Speeialite! Speeialite! W

Elegante Visiten- und Adress -Knrten,

Verlobungs- und Hochzeits-Anzcigen,

[254-11] W Ehren-Bürger-Briefe, M

Mitglieds- und Ehren-Diplome,

Kaufmännische und Laudwirthselnli‘tliehe Formulare

Artistisehes Institut l“. SPIEGEL. Breslau.

Die »Hu eriihiiiipliiitfiitirili
ann ä- (to.

Löwe-kam Comptoir: Bischof-ftp 8, offerirt ihre sbrg-
samst angefertigten Phosphate aus Guano, Spodiiim und
Phosphorit, sowie Kalisalze zu Fabrikpreisen. [131-x

 

 

empfiehlt [419

C.G. schlachten-,
Catharinenstrasse i}.

(1iäiii«lciiniissei«,
Veredliingsmefser und Astscheeren, Baumsägen iiud Garten-
geräthe empfiehlt ‚—

1;. Buekiseli:
Schweidnitzerstrasze 54.

Revision
des Düngerlagers der Chemischen Diingerfabrik von
Moritz Milch 8: Comp. zu Jerzhce bei Sliofen.

Siiperphosphat Präparirtes
aus Vaterguaiio aus Spodiiim triiochenniebl

 

 

 

 

Phosphorsäiirej im Gan en 21,74 0/0 10,03 0/0 13,26 0/0 300 junge, zur Zucht taugllche Muttcklchllfc
DepeniuWesser löslich . 19,75 = III-Ho - 9,63 - werden auch in kleineren Sllbtheilungen zu kaufen-
Stickstvff «G—d—». . .t. g H —hl« 2-86 ‑ gesucht. Bei Posten weniger als 100 wird so

hzsphsrssumrsf e _ ‚nidic'fmfgfi; mit. lange Stand zu geben fein, bis ein Transport
tickstoff ......... 4,16 - beisammen Ist. Die Abnahme soll bald erfolgen,

Schwefelsaures Ammoniak: t418 und werden betvollte und tragende vorgezogen.
20,95 pCt.
us cheii, 24. März 1872.

Dr. Peters.

Der Unterzeichnete wendet seit 2 Jahren, auf einer der
in seinem Verwaltungsbezirk belegenen Ziegeleien, eine am
Rhein construirte Handziegelpresse mit großem Erfolge »und
mit Vortheilen an, die kaum eine andere Handpresse bietet.
Sie hat auch in benachbarten Ziegeleien Anerkennung und
Anwendung gefunden, und hat der Unterzeichnete sich dem-
nächst entschlossen, diese Pressen für den Eonstruenten in
Eomniission zu nehmen. [420 1

Mallwitz, Kreis Sprottau.

Wilhelm Neumann,
General-Director

4 Zugoehsem
stark und fing, aus gesundem Rindviehstande, ste en auf
dem Dom. iedar bei Tarnowitz zu Verkauf. 399-0

Knpferne Dampf-Apparate
in» ausrechtstehenden und liegenden .llesselii, zum Viehsuttek
dampfen, neuester tConstriictioii- sowie eiserne Dämm-
tonnen, sind fertig zu haben bei 412-3

« W. Seidel & Comp., _
Fkllplekschmiedestr in Schweidnitz.

Gedämpftes Knochenmelzl
von anerkannt bester Qualität mit 20 bis 22 pblt. hos-
phvrsaure und 4 b.ls. 41/2 pCt. Stickstof ist stets vorenthig
u haben und zu civilen Preisen per Ba nhof Grottkau und
iöwen zu beziehen von der 180-x

Knochen-

Dom. Niedewitz bei Wntschdorf, Station der
Märkisch-Posener Bahn. [389-0

Aus der Rosainer Stammheerde sollen auf der Schaf-

schau einige Vollblut-Ramboiiillet-Böcke und Mutterthiere
verkauft werden. · [375-6

. Richter. «

Zuckeirüven - Samen,
besten weißen schlesischen und Quedlinburger Jmperialvon
letzter Ernte und unter Garantie der Keimfähigkeit offerirt
zu zeitgemäszen Preisen» « [42—5

lioais starke m Breslau,.
0'
.suntcruftrafse 29.

Drilliiiasihinkn
neuester nnd bester Coiistriiction in jeder Reihen-
Anäazhl empfiehlt die Maschinen-Fabrik von

reslan J. Kemna.
Ein mit guten Zeiignissen versehener, der Buch-

führung Fewachsener Wirthschaftsschreiber und ein Wirth-
chafts E eve werden aus ein Gut Schlesieiis zum sofortigen
»ntritt gesucht. Dieselben finden in der Familie des Prin-

cipals gute Aufnahme. ersönliche Vorstellungen vom.
31. März bis 2. April cr. iegnitz, Väckerstr. 23, 1. Et.

Ein Volontair, Laiidwirthf
nicht mehr ganz unerfahren, energisch, ohne bei. Ansprüche,-.(Stift. v. Schaffgotsch’siheii
wird als 2ter Beamter gesucht. Forst und Bkemmez —-

StickstosL . . .
Agrikultur-cheni. Ver iichsstation K
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[351]
 

 

   mühte zu Kirchberg per Koppitzo Sud Adr.: N. N. Hernstadt in Schlesien. [401-2

Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslaie

i
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